
ochen-Christoph Kaiser

„Politische Diakonie‘‘ zwischen 1918 und 194  ja
Der Rechenschaftsberie OoOrs Schirmachers
ber seinen „Dienst iın der Inneren Mission der

eutschen Evangelischen Kirche‘‘

Der olgende Beıtrag g1ibt die 1947 verfaliten Aufzeichnungen e1iINeESsS
Mannes wleder, der den Jahren des Drıtten Reiches fuhrender

der nneren 1SsSs1ıon un ihres Central-Ausschusses wiıirkte un der
nıcht jenen gehort, den sich eine bekenntniskirchlich orjlentierte
Kirchenkampf-Geschichtsschreibung gern erinnert. Damıt soll keiner
nachtragliıchen Ehrenrettung eiınes Theologen der Weg ereıte Wel-

den, dessen sSschillernde Personlichkeit ıh: ber vielfaltıge Stationen 1ın
Ostpreußen, Schleswig-Holstein un! Westfalen DIS das Amt des
Ersten Direktors des Centralausschusses fur Innere 1SS10N 1ın Berlın
fuhrte. Die Veroffentlichung des Rechtfertigungsversuches eines Der-
zeugten Nationalsozlaliısten und Deutschen T1sten DI1Ss ZU 1lLteren
Ende dieser Stelle geschieht vielmehr, weil OTS Schirmacher
einmal UTC seın Berliner Amt einer ekannten ur der kirchlıi-
chen Zeıitgeschichte geworden ist, der n1ıemand vorubergehen kann,
der sıch mıiıt dem Weg der evangelıschen erbande un der NnnNneren
1SS10N 1mM Dritten elic beschäftigt Auf der anderen Seite hat CNI1IFr-
macher 1ın den 1920er Jahren Westfalen ebenfalls Spuren hınterlassen
un! hierbel prıma facıe verbluffende innere Wandlungen durchge-
mac. die den Weltkriegs-Reserveoffizler ber die Dıalektische T’heo-
ogie arl Barths ZUTr volkisch-christlichen ‚Bewegung'‘ un VO da aus

den Deutschen Christen 1m Umfeld des Konigsberger Wehrkreispfar-
eIrs Ludwiıg Muller brachten, welcher bekanntlıch mıt Westfalen
ebenfalls CN verbunden war!.

Es ist NUur auf den ersten 1C bemerkenswert, daß der 1899 1n Palm-
nicken/Ostpr. geborene Schirmacher 1ın seinen zweiıfellos AQUus einem
starken apologetischen Bedurfnis heraus entstandenen ufzeiıchnun-
gen der eıt se1ıner Provinzlalpfarramter 1n Bochum bzw Wınterberg,
eumunster und Konigsberg wesentlich mehr Raum wıdmet als den
Berliner Jahren, 1ın denen doch erheblich grOößeren kırchen- un
verbandspolitischen nehmen onntie Aus der uckschau VO  -

Vgl Ernst Brinkmann, „Ludwig Mullers Lebensjahre ın Westfalen  <e ıIn J£W. 76 1983,
192-— 200 Fur hilfreiche krıtische Hınweilse be1 der Durchsicht des Manuskrıipts an 1C.
melınem Kollegen Dr. Thomas Kleinknecht/Münster Uun!| meılıner Frau.
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1947 mußten diese eıt un! seın Wırken 1m Centralausschuß ihm ohl
mıiıt Recht, WwWI1e INa DOST ann derart diskreditiert erschıenen
se1ın, daß nachträgliche Harmoniıisierungen schon 1mM Ansatz vergeblich
geblıieben waren, zumal dıie weıterhın 1m Dienst der nneren 1ssıon
tatıgen heologen un! sonstigen Miıtarbeiter sich se1ınes miıtunter
folgenschweren ırkens och gul erinnerten. Um aber einem iıßver-
standnıs sogleıc. vorzubeugen: Schirmacher gehorte N1ıC ZU. Iypus
des deutschechristlichen ‚alten ampfers‘, der sıch prımar der Blut- un!
Boden-1deologıe des Regimes verpflichtet wußte un dieser etwa alle
theologischen rwagungen un: die Interessen der Inneren 1SS10N als
Spitzenverband der frelen Wohlfahrtspflege untergeordnet e’
davon ann keine ede sSe1n. Wır haben mıiıt Schirmacher, der ZUmM1N-
est zeıiıtwelse ıtglıe der Thuringer Kırchenbewegung eutische
Christen WAarT, ungeachtet er Verbalradikalismen un:! eınes el-
kennbaren Geltungsbewußtseins 1 Sınne des Fuhrerprinz1ps, das
ZU: mıit dem Interımsprasıdenten Karl Themel verge  ıch!
dauerhaft ın der Inneren 1SS10N installıeren suchte, gew1ssermaßen
den ‚Normaltyp'‘ des regıimetreuen C-Theologen VOL uns, der L@21-
tungsverantwortung tragen hatte und siıch innerlich 1M SpannungSs-
felid der antagonistischen Loyalıtaten zwıschen Parteı un! geistlichem
Amt aufrieb®?. ure polıtısch-sozlale Sachzwänge WwW1e das Angewlesen-
sSeın auf eiNe una  angıge ar mehrheitlich ZU.  — Bekennenden Kırche
tendierender Vereinsgeistlicher der nneren 1SS10N wurde Schirma-
cher aufend ‚Wechselbadern!‘ unterzogen, die SEe1INE Identitat als eut-
scher) Christ, Natıionalsozlalıst un geschaäftsführender Dırektor des
groößten Spıitzenverbandes der frelen Wohlfahrtspflege empfin  ıch
tangıerten un! zumındes 1n den ugen selner Zeiıtgenossen chlıel3-
Lich zerstorten?.

2 Das e1spie. fur einen polıtısch ange unerschutterlich Z Nationalsozlalısmus stehenden
Landesgeschaäftsführer, der dennoch ım VO  - onilıkten steis den elangen der
Inneren 1ss1ıon Prioritat einraumte un! mıiıt den ZU stehenden Vereinsgeistlichen gut
zusammenarbeitete, bletet der sachsische Oberkirchenrat endelin, der selıner
polıtıschen Ausrichtung deshalb uch nıcht ZU ‚Parteifronde‘ ım Centralausschuß
gerechnet wurde. SO Chrıeb der hemaliıge A-Prasıden: onstantın TIC 1947 ın dem
ungedruckten Bericht ber seine Amtitszeit, sel en Außenstehenden wıe eın ‚„Wun-
der‘'  66 erschiıenen, da ß endelın und seın wichtigster (kırchen-)polıtischer Wıdersacher 1im

der rheiniısche Geschaftsfuhrer tto Ohl/Langenberg, sich In en die eireifen-
den Sachfragen immer wieder geeinigt hatten, ben weil el „nNnıcht das Ihre wollten un!'
mMensC  iıche Jele erfolgten, sSsondern (weıl) Ss1ıe ın em dem Herrn dıenen wollten, dem
sS1e Treue un! Gehorsam gelobt hatten un! (weıl) iıhr Dienst Dıienst der 1e seın SO
Tchiv des Dıakonischen erkes der EK  — W), CA-West, 20
Zur esamtentwicklung der 1Im rıtten elilclc vgl artın eTrNar! Fın ahrhundert
Innere Missıon, Bd. Gutersloh 19438 un J-C  alser, Sozlaler Protestantismus 1m
20 ahrhundert. eıtrage ZU!T Geschichte der Inneren ission —19 Munchen dem-
nachst.
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Schirmacher verfaßte seline Rechtfertigungsschrift sechs TE ach
dem faktıschen Ausscheiden aus den jJjenstien des Centralausschusses.
Die wachsenden Bedräangnisse der nNnneren 1ss1ıon uUre die art muıt
ihr konkurrierende Nationalsozialistische Volkswohlfahr un die Note
des Krıeges, die durch außere Geschehnıisse, aber auch innere Faktoren

nennen waren 1l1er etwa die Problemfelder ‚Sterilisatıion', u  a-
nasie‘*, ‚Nichtarierbetreuung‘* die evangelische Liebestaätigkeıt
manchen Zerreißproben aussetzten, es nıcht alleın, die den
geschäftsfuührenden Direktor ZUTr Aufgabe seliner Unabkömmlichkeıits-
unun ZUT freiwillıgen Meldung be1l der Truppe ewegten. Die
einem langen Prozel3 se1it dem Amtsantrıitt des CA-Prasıdenten
Constantın Frick Anfang 1935 erfolgende Beschneidung seines Eınflus-
SEeSs un der weniıgen ihn och stutzenden dezıdierten Parteigenossen

CA-Schatzmeister Dr Heinrich® hatten seine ellung bıs U

Ausscheiden 1941 unterminlert. Das ‚persönliche Regiment' Fricks‘

Seine zwiespaltige ellung An Euthanasie-Aktion ab Oktober 1939 wurde 1mM
Rahmen des kırchenıiınternen Entnazifizierungsverfahrens nach dem Kriıege besonders
ZU Vorwurf gemacht. ach der Aussage seiner hemalıgen Sekretaäarın soll sıch
gemeınsam mıiıt Schatzmeister tT. Heinriıch (s. nm ın einem N1ıC. erhaltenen
chreiben hoOochste polıtısche Instanzen VO. Beschlussen des Vorstandes distanziert
en, die Braunes ekanntfte Denkschrift un! deren Weiterleitung bDer d1e DE  R
dıe Reichskanzleı UTrC: Prasıdent T1IC. ausdruckliıich en Zum pruchkammerver-
fahren Anm 10; naheres ZU! Traune-Denkschrift be1ı urt OWAa. ‚Euthanasıe"‘ un!
Sterilisıerung 1m ‚Drıtten Reıch‘, Gottingen 133{1.
Vgl azu demnachst den Aufsatz des Vf. ‚„„Innere Missıon, Nıchtarıerfursorge un ‚Buro
Gruber‘ Eın Beıtrag ZU Problem Kırche un! udentum 1 Trıtten Reıich‘‘, 1n Viertel-
Jahreshefte für Zeitgeschichte 36, 1988
Der Jurist Dr. Johannes Heinrich WaTr 1m Zusammenhang mıiıt der Sanlerung des nach
dem sogenannten Devaheim-Skandal 1932 VO.  - der egıerun, Brunıing als 1Ne Art
staatlıcher Teuhander In die unkundbare Posıtion des Schatzmeisters eingesetzt worden.
Daß sich nach 1933 ZU gluhenden Nationalsozialısten entwıckeln wurde, konnte
seinerzeıt niemand voraussehen. Ziwar leistete 1ın seinem Aufgabenbereich SaC  1C.
hervorragende Arbeıt, galt Der als V-Mann des innerhal des der dıe Politische
Polize1i steis ber alle internen organge auf dem ufenden 1€e. un! ıIn krıtiıschen
Entscheidungssituationen der Inneren 1sSs1ıon schweren Schaden zufugte Ende 1938
wurde Z.U Prasıdenten des brandenburgı1s  en Konsistoriums ernannt, 1e bDer 1mM
ebenam Schatzmeister des Vgl urt Meier, Der Evangelısche iırchenkampf,

111:; Im Zeichen des Zweiten We  TrIeges, Halle/S.-Gottingen 1984, 225 ff£. und den ın
Anm genannten Bericht Frıcks Die Spitzeltatigkeı Heıinrichs bestaätigte uch tto Ohl
In seiner audatıo für den scheidenden Prasıdenten TIC. 23 1946 1n Bethel; ıne
opile dieser ‚Worte des Dankes‘‘ Thielt der Vf. UrCcC freun  IC Verm1  ung VO.

Rechtsanwalt Dr Constantın Frick/Bremen
Obwohl dieser e€Uue uüuhrungsst.ı sıch zunachst aus der notwendıgen Überwindung des
‚Honoratiorenpr1inz1ıps‘ UrC. die fortschreitende Professjionalısıerung der freıen Wohl-
fahrtspflege Tklart, weıl nebenamtlıche Prasıdenten den komplizierter werdenden
ufgaben NnıcC. mehr gewachsen ig @ lag uch ın Schirmachers unklarer Haltung
zwıschen Parteı un! Kırche egruündet, wenn sıch die ellung des Prasıdenten
mehr und mehr verstarkte. SO betonte Ohl ın seıner ben erwahnten Abschiedsansprache
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und die QaVersive Haltung der meilisten Provinzlal- un! Landesgeschäafts-
fuhrer beschnitten seine Kompetenzen iın dem Maße, WwW1e die ın ihrer
Mehrheıit der ‚Arbeitsgemeinschaft der mi1ss1onarıschen und diakon1-
Schen er und erbande nahestehende A-Fuhrung erkannte, daß
der Nationalsozialiısmus Tuheren Hoffnungen Christen-
tum un! Kırchen un einer wesentlich VO 1er motivlerten Sozlalar-
e1t nıcht NUu. das Interesse verlor, sondern S1e als er des Regimes
betrachtete un! entsprechend ekämpfte®. ber erst als iıhn dıe Parte1ı
1M ugust 1940 en  1g fallen ließ, iıhn 1mM Zusammenhang eiıner
Durchsuchung des A-Gebaudes Reichensteiner Weg Dahlem
wochenlang untier Hausarrest tellte un anschließend mıt einem
Redeverbot elegte?, scheıint eingesehen aben, daß 1ın
cdi1eser exponilerten OS1L10N nıcht langer bleiben konnte. Eıne schwere,
auf Kriegseinwirkung zurüuückzufuüuhrende Krankheıit machte ıhn 19  S
wehrdienstunfahig; seıt November des Jahres verwaltete VO  - Berlın
aus das arram der Kiırchengemeinde Schwante/Kreis auen un War
annn ach dem Zusammenbruch kurzzeıtig als Krankenhausseelsorger
ın Berlin-Buch tatıg Die Entnazıfizierung un:! eın damıt Zusammen-
hang stehendes Verfahren VOTL der Berlin-Brandenburgischen Kiıirchen-
leıtung endete mıiıt Se1INeT Weıterbeschaftigun wıiıederum als Kranken-

ausdrucklıich, daß sich T1IC. zunehmend In die Geschäftsfuhrung „einschalten‘‘ MU.
und dies I5 einem Ausmaß, wı1ıe ohl n]ıe eıner seiner organger außer Wiıichern se.

Schirmacher ‚„unter Kontrolle halten.
Andererseıits konnte und wollte der seinem ırektor n1ıC. infach undiıgen; abgese-
hen VO: schwerwlegenden onflıkten mıiıt der kleinen Ta  107 VO: Parteigenossen unter
den Angestellten un! Vereinsgeistlichen ware eın olcher Schritt VO.  - NSV un! Parteı mit
Sıcherheit als Affront aufgefaßt worden. Aus taktıschen Grunden 1e der immer
bemuht, nıcht als ‚Oppositionsbewegun; erscheinen und vermiled auch, sich fifen
ZU. Kurs der und der Zweılıten Vorlaufigen Kırchenleiıtung bekennen. Eın arteıge-

als der zweıtwichtigste Reprasentant Diakonie iIm e1IC. Wal nach dieser u11as-
SuUuNng fur die gesellschaftlıche Interessenwahrung der nutzlıch, sofern INa  j ıhn
1m Sınne einer ‚Zahmungskonzeption mıit verlaßlıchen Personlichkeıiten umga un!
wıirksam kontrollieren vermochte.
1939 versuchte dıe NSV, den Tla eiınes ‚Gleichschaltungs-Gesetzes erzwingen, das dıe
gesamte freie Wohlfahrtspflege ihrem Hauptamtsleıter Hılgenfeldt als Staatskommissar
unterstellt hatte UrC. Kriıegseinwirkungen kam N1C. zustande, veranlaßte jJedoch dıe
L sıch naher die verialte Kırche anzuschließen. Am 1940 chrıeb eın Tla. des
Leiters der DEK-Kirchenkanzlei, Dr. Werner, die inglıederung der 1n die DE  z fest;
G bl der DE  x 1940, 39 f. Vermutlich hatte Hılgenfeldt VO. den Verhandlungen zwıschen
DE  > un! enntniıs erhalten und versuchte deshalb, 1im Vortfeld ıhres Abschlusses mit

eiıner Durchsuchung der A-Gebaude A 1940 UrTrC. ein 40kopfiges Gestapo-
ufgebo belastendes aterıa. ausfindıg machen, die geplante Eingliederung
vereıteln. In diesem Zusammenhang wurde Schirmacher kurzfristig festgenommen und
ann angere Zeit unter Hausarrest gestellt. Vgl eTrhar:ı C 379 un! den Bericht
Fricks ber diese Ereignisse fur Dr Werner V. 111 1940; 195/24
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hausseelsorger, diesmal 1n Lichterfelde, bıs seiliner Pensionile-
rung 19534 1e Er STar 195610

Schirmachers Aufzeichnungen befinden sıch 1m Archiv des Dıakon1i-
schen Werkes der EK weiıl der ehemalıge Erste Direktor S1e ohl
erster Linıe fur den ach 1945 zeıiıtwelse 1n Bethel residierenden SoOge-
nannten CA-West verfaßte!l. Daß Ina S1e ort uberhaupt ZUr Kenntnis
ahm un fur die amalıgen Zeiıtumstande immerhın mıit einem gewls-
SE  zn Verstandnıis kommentierte, hat mıt der besonderen ellung der
nNnneren 1ss1ıon den Nu wenige Te zurucklıegenden kırc  ıchen
un:! (gesellschafts-)politischen Auseiınandersetzungen des Driıtten Re1-
ches tun Die kıirc  ıchen Rıchtungskampfe 1ler Nu abge-
schwacht ZU Geltung gekommen und ausgetiragen worden; ennn die
orge die ın der ege nıcht rehabilıtationsfahige 1entie 1n den
Anstalten SOWI1IE sonstige Heıme, rankenhauser un SC  1e  ıch
Gemeindepflegestationen 1eß den Verantwortlichen geraten
scheıinen, anders als der ‚lınke Flügel‘ der ekennenden Kırche jede
direkte Konfrontatıion mıiıt dem Regime unbedingt vermeıden. Daß
sıch Schirmacher ungeachtet SsSeiner natiıonalsozialistischen Überzeu-
gung zeıtwelse auch gewIı1lsse Verdienste die Innere 1ss1ion 1ın den
Kon:  en mıiıt Partel, Staatsmacht un! NSV erworbene) rechneten
ihm selbst sSseiıine er ach 1945 anl2 Aus eutiger 1C bleıbt fTrel-

10 DiIie pruchkammer der Berlin-Brandenburgischen Landeskirche hatte ursprungliıch auf
Eınstellung des Verfahrens erkannt, weiıl nıcht erwliesen sel, daß Schirmacher ‚„dıe
nationalkirchlichen Jele gefordert habe der daß unter dem Einfluß der natiıonalsozlalisti-
schen Weltanschauun; ıne bekenntnisgebundene Weiterfuührung selnes mtes unglaub-
wurdig geworden sel  .. Die Revısıonsinstanz hob jedoch, nachdem dıe Kirchenleitung

diesen Entsche1d eTrufun. eıngele atte, Anfang 1948 den Spruch wıeder auf un!
verscharifte ıhn ın einer zweıten Verhandlung 1m Januar 19438 dahingehend, daß [1UIN-

mehr auf Entfernung Schirmachers aus dem Amt erkannte. amı War jedoch Nnur der
Posten des Ersten A-  ıTrektors gemeınt, da rechtlich noch Immer der angehorte; den
Dienstauftrag In der rankenhausseelsorge sollte ausdrucklich enalten durfen; vgl dıe
Urteilsbegrundung der ‚Spruchstelle ZU Wiederherstellung eines Schrift un Bekennt-
n1s gebundenen Pfarrerstandes‘ V. 28  — 1948 ın der ers.-akte Schirmachers un! das
chreiben der Spruchstelle den Ev Oberkirchenrat 25 1948; ersonalakte 1m
kvangelıschen Zentralarchiv ın Berlın 1/45 un! EO Gen. V1—-35, Beıiheft
Schirmacher

11 CA-West, 20 Fur dıe bdruckgenehmigung Sschulde‘ der V{. dem Archiıv un!
seinem Lieeiter, Dr Helmut Talazko, ank Eıgentlicher Abfassungsgrund War onl das
zZwel Tage vorher 47) Tgangene erstinstanzliche Urteil der pruchkammer.
Offenbar fuhlte siıch dadurch ermutigt, 1U seinerseıilits ‚offens1v‘ werden, uch den
etzten est des erdachtes, habe ın unzulassıgem Maße mit Dienststellen der
kollaboriert, VO: sıiıch weılsen, womıit hm Tellc. keın Erfolg beschieden WAaT,) EZA, EO
Gen. V1—-35, eih. Schirm.

12 Er sSe1 estre geWEeESECN, ‚„„dıe Innere 1SsS1on VOTLT Gewaltmalßnahmen der Parteı ewah-
ren‘‘,  .. habe uch anlaßlıch des IM-Kongresses VO. 1936 ‚„‚das echte Anlıegen der Inneren
1ss1ıon eindrucksvoll beze un! SC.  1e.  ıch „1N der Leiıtung des Betriebes schätzens-
werte Dersonlıche un! organısatorische Eiıgenschaften entwiıckelt‘‘, dıe ın ihrer (‚esamt-
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ıch die rage, siıch nN1ıC. innerlich starker VO  - einem System
losen vermochte, dessen Wohlfahrts- un Kırchenpolitik 1mM ndef-

fekt auf dıe Überführung der Inneren Missıon 1ın die NSV un:! dıe Ver-
nıchtung der christlichen Kırchen hinauslıef.

Der Diıirektor des heiniıschen Provınzlalausschusses fur Innere
1Ss1ıon un! gemeınsam mıt Braune un Bodelschwingh einfluß-
reichste Vereinsgeistliche der nNnnereren 1Ss1ıon auf Reichsebene,
Pfarrer ÖOtto gab 1mM September 1947 die vielleicht treffendste
Charakterisierung Schirmachers, dessen Rechenschaftsbericht 1407

erhalten hatte In einem T1Ie den ehemalıgen A-Prasıdenten
onstantın Frick heißt Schirmachers Selbstdarstellung

Es ist erstaunliıch, WI1e zwıschen den en immer wıeder das
Gesicht unseTes heben Bruder Schirmacher auftaucht Zuweillen froh-
Liıch vertrauensvoll acheln zuweılen ZOrn1ıg und verbissen, zuweılılen
undurchsichtig un:! verschlossen un das es SC  em Wechsel
und oft ohne sichtbare Anlasse ZU Übergang VO einem ZU anderen.
Wiıe WI1r ın alle kannten als einen enschen, der VO seinen Stimmun-
gen ganz außerordentlich beherrscht Wa  — einmal Optimist und viel-
leicht nachsten Tag schon Pessimist; einmal der starke MannN-
ber der Parteı und ihren Wunschen; eın andermal VOI eıner leichtferti-
gen Unterschatzung der ewa. der Partei warnend, trıtt auch

diesem Expose uUunNns Wenn aln das Vıelerle1i seiner Tatıg-
keıten un auch der ager, denen gestanden hat un! tatıg BCWE-
SE  - ist siıch voruberziehen 1aßt, dann fragt I1Nan sıch wohl, ob der
Mann UrCc. seine Tatıgkeıt geworden ıst, oder ob die Tatıgkeıt 1n
ihrem bunten Wechsel 1U eın Splegelbild des Mannes WAaärT, der sıiıch iıhr
zugewandt hatte .13‘(

Pfarrer Oors Schirmacher (1) Berlın-  ahlem, 47
Krankenhausseelsorger fur die
STa Anstalten Berlın-Buch
Berlin-  ahlem, Altensteinstr 51
Meın jJenst iın der Inneren 1SS10N der Deutschen evangelischen
Kirche!

Nach einer zweıjahrıgen Tatıgkeit als Pfarrer einer großeren Land-
gemeılnde 1n Ostpreußen trat ich mıiıt der Übernahme des Jugend- und

heit jJedoch N1C ZUX: CcChaffung eines Vertrauensverhaäaltnisses mıt den Mitgliedern des
Hauptausschusses Uun! dem Prasıdenten T1C. ach dem Ausscheiden Themels
geführt hatten; ebı andererseıts nochmals Anm

13

14 ADW, CA-West, 93 ESs handelt sıch ıne maschinenschriftliche Vorlage, dıe Schirma-
her selbst unterschrieben hat. ffenkundige orthographische und Interpunktionsfehler

2192



ohlfahrtsamtes der Kirchengemeinde Toß-Bochum 1920 1n den
Dienst der nneren Mission*!>°. Gleichzeıitig ubernahm ich Bochum eın
Gemeinde-Pfarramt mıiıt 5 000 Seelen 1mM Fabrikarbeiterviertel. Ich War

achfolger des hochverdienten arrers Johannes auleck?!® der neben
seinem Gemeindepfarramt das kirchliche Jugend- und ohlfahrtsamt
eingerichtet hatte und 1ler esonders 1n der Verschickung unterernaähr-
ter Kınder ach Holland un 1n der bstinenzbewegun. atıg gewesecnh
Warl. Die Besetzung des Ruhrgebietes un: die Inflationszeıit stellten
miıich VOT esondere wohlfahrtspflegerische ufgaben, die mich I1-

laßten, mich enNng den am VO Pfarrer Martın Nıemoller geleıteten
westfalischen Provinzialverband fur Innere 15S107N anzuschließen!‘.
In der Jjugendpflegerıschen Arbeıt wıdmete ich mich esonNders der
Bibelkreisbewegung, fur deren Forderung ich mıt Zauleck und Pfarrer
elıng etz Probst Hessen)}® eine evangelısche Jugendzeıtun:
‚„„Der Jungevangelische‘‘ grundete, deren Schriftleiter ich warl? Uurc
diese Jugendarbe1 kam ich enNnge Arbeitsverbindung mıiıt onndorf?®9,
den Brudern Schreiner?!, arl Barth, den relıg10sen Sozlalısten, dem
Wandervogel Die Bıbelkreise „„Bochumer Richtung‘‘ gerleten bald
kirc  ıchen Kreisen ın den Geruch relig10ser Unruhestifter, da ß
Generalsuperintendent [Zoellner] die Jungen westfalıschen Geistlichen
VOI dem mıt dem W:  en Bochumer Jugendpfarramt warnte,

wurden stillschweigend korriglert, Einfugungen mit eckigen Klammern kenntlich

15
gemacht
Seine erstie Pfarrstelle trat nach Studıum un! Kriegsdienst 1919 In Königsberg/
Stpr d} wechselte 1m Dezember 1920 ach Bochum, ging VO. dort 1 Januar 1926 ach
Neumunster un! kehrte 1mM DTL1. 19238 nach Westfalen zuruck, sıch seın Dienstsitz INn

Wınterberg befand. Im Oktober 1930 wurde Maännerpfarrer ın Konigsberg un! N:
TEL Te spater TSter. 1TeKTIOTr 1m Centralausschuß fur Innere 1SS10N ın Berlın;
biographische Angaben, soweıt wes Geistliche etr! nach Friedrich ılhelm au  S,
Evangelische Pfarrer 1ın Westfalen VO.:  - der Reformationszeıt bıs 1945, Bielefeld 1980, hiler
NrT. 5415

16 (1877-—-1942) Zauleck ging ach etter auU.  S, NrT. 7143 Vgl die Vorbereitung
befin:  1C. Arbeıt VO:! Peter Frıedemann, Johann Zauleck Eın Ruhrgebietspfarrer
zwıschen Kırche un! Politik, Bielefeld emnachst.
(1892-—-1984) 1emoller Walr VO: —! Geschaftsfuhrer des westf. Provinzlalverbandes
fur Innere Miıssıon, NACH ıter‘ au!  a NrT. 4508

> 1891—?) 1946 Probst ın Hanau; auks, NT. 6898
Q  Q Der ung-Evangelıische. Fuhrerbla: der evangelıschen Jugend, Bochum un! Xanten,

1921 1923 (Erscheinen eingestellt), hrsg. Horst Schirmacher un: ılhelm Wıb-
elıng; Kx vorhanden ın der Deutschen Buchereı Leipziıg, Sign
(1887—-1968) wurde 1921 erster Jugendpastor ın Hamburg un! 1934
ıter des DE  Jar geschaffenen mtie: fur Innere 1SsS1o0N ben dort; 1939 Oorsteher des
Rauhen Hauses; frdl Mıtteilung des Archivs des Rauhen Hauses, ci. den eKrTOlO; 1ın Der
auhausler Bote, Oster-Nr. 1963,
(1893-—-1962) Helmuth orıtz Warlr VO. 19214 Pfarrer der amburger tadtmıssıon un!
gıng 1926 fur vler TE als orsteher des Johannesstiftes nach Berlın, Devor 1931
Ordinarıus fur Praktische eologıe ın Rostock wurde.
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Was den Erfolg hatte, daß ich mit vielen Jungeren mtsbrudern aus dem
ganzen eliclc 1n freundschaftlichste Beziehungen treten konnte, un
einer meın chwager wurde?2?2. Zoellner hat spater oft daruber
gelacht. In meınem ause Oochum be1 eiınem 'TIreffen Jugen:  eweg-
ter Theologen hat arl ar der 1ın der Gemeinde einen aufruhrer1-
schen Vortrag gehalten hatte, der be1 den Alteren Scharien 1lder-
spruch hervorrief, ann eine acC hindurch SEeINE Theologie
vorgetragen. DiIie Gemeinde heß Profi. Stange aus ottingen kom-
INenN, damıiıt der eueren eologıe die bewaährten en Grundsaäatze
entgegensetzen sollte. Dieser hat auch be1l MI1r gewohnt. arl ar
gewann aber doch großeren Einfluß auf diıe WIT damals Jung
renz2s Sein Kr1t1zısmus, mıt dem jede kirchliche Arbeit, insbesondere
dıe Innere 1ss1ıon mıiıt iıhren vielfachen Bestrebungen als Hybrıs Vel-
dammte und als Geschaftelhubereı brandmarkte, das Gute ZUT

olge, daß ich dıe CNTIiSiLLICHE Liebestatigkeıt ihren Prinzıpien
erforschen un eobachten begann und eine theologische Vorsicht
egenuber ‚„Reichsgottesarbeit‘‘ mich n1ıe verlassen hat24 In Bochum
lernte ich auch VO Zauleck die Bedeutung der Mannerdienstarbeit
ennen, indem ich VO  - meinem Vorgaäanger eine unende Mannerge-
meıinde uübernahm, die ich ann mıt der Kampfbundarbeit VO  - Pfarrer
Muller-Schwefe zusammenbrachte?2>. Durch diese Arbeit SgeWann ich

1C. identifiziert.
23 Das Jugendbewegte Klıma, In dem sich Barths undamentalkrıtik Neuprotestantismus

artıkulierte (s Anm. 24), SOWI1e das relig10s-sozlalistische Umfeld, dem ar‘ Schirmacher
un! viele andere Junge Pfarrer aufgeschlossen begegneten, gewl. her als die
eologıe der KrT1is1s‘ un! dıe ‚antiıhistoristische KRevolutıon‘, die Schirmacher AaAr
hinzogen Das geht uch aus dem hiler benutzten Vo  ar hervor, dessen aktıvıstischer
Zug Drımar emoti]onal motivıerte ympathien fur den arthschen Protest egenuber dem
wıssenschaftlıchen un! relıgı1osen ‚Establıshment‘ seliner ®  1t erkennen laßt, hne ıhm auf
seinen theologıschen Spuren erns folgen wollen der konnen.
Die Krıtik Barths ‚  Bıindestrich-Christentum des Kulturprotestantismus schloß uch
das Verbandswesen un!| somıt dıe Innere 1ss1ıon eın Es Lrug einer zunehmenden
Entfremdung der VO. ar beeinflußten Jungeren eologenschaft gegenuber den
uigaben der ‚dıenenden Kiırche“‘ bel, Was sıch spater 1mM irchenkamp: uch auf dıe
Eıiınstellung der gegenuber dem prot. Organısationsspektrum negatıv uswirkte.
mgekehrt ıckten die Vereinsgeistlichen mıt unverhohlener Skepsı1ıs auf dıe eologıe
Barths un: seine Schuler Wer VO. ihnen den Weg A fand, tat das me1list nNn1ıCcC. als
nhanger der dialektischen eologıie, sondern aus eiıner Glaubensuberzeugun,; heraus,
wıe S1e iwa ın der ungreformatorischen Bewegung vertreten Wa  H Der innere TUC
Schirmachers mıiıtar durfte sıch vornehmlıich aus dieser aversıven Haltung 1 1C. auf
die ‚Werke‘ erklaren, dıie doch Schirmachers Lebensarbe: ausmachten. Insofern ist
die emerkun; bDer seiıne ‚Vorsicht' hinsıchtlıc. der ‚Reichsgottesarbeıt‘ zumiındest
theologisch gesehen kaum schlussıg.

2 (1874-1955); auks, Nr, 4327 Johannes M.-' unglerte seıt 1920 als neben-, spater aupt-
amtlıcher Proviınzlalpfarrer fur Apologetik In Westfalen, wobel 1mM amp:! das
sozlalıstische Freidenkertum besonders dıe Mannerarbeit einbezog un ıhr eue mpulse
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auch das Vertrauen VO Zoellner, der MI1r annn bıs seinem 'T’ode
eın vaterliıcher Freund geblieben ist. ETr wl1es MI1r als Hılfsprediger den
He1idelberger Philosophieprofessor Dr hrenberg Z den die OCNU-
mer Pfarrerschaft un das Presbyterıum als getauften en fast eiın-
mutıg ablehnten, der aber annn vorzugsweılse UTC meılınen Eınsatz ZU

Pfarrer gewahlt wurde26. Das Arbeıtsgebiet des kirchl Wohlfahrtsam-
tes War UHTC zahlreıiche ‚„„‚Delegationen" VO  - der offentlıchen Wohl-

auf die konfessionelle Fursorge die Rıc  ınıen hilerfur, die bald
maßgeben! fur das gesamte Delegationswesen wurden, ich
Sarnımen mıt der Reichstagsabgeordneten Tau Hedwig offmann?®‘
aufgestellt derart angewachsen, daß die Verbindung der nneren-
Missionsarbeit mit dem Gemeindepfarramt fur einen Pfarrer nıcht
mehr moglıch Wa  ; Das Presbyterıum weıigerte sıch, die beıden arr-
amter trennen, un ahm ich einen Ruf des Schleswig-Holstein-
Schen Landesvereıns fur Innere 1ss1ıon als Volksmissionar als Nachtfol-
ger des ZU Leıiter des ortiıgen Predigerseminars erufenen Pastors
eNdTLOTr des spateren Professors un! Landesbischo: (1925)

eiz War ich also Vereinsgeistlicher der nNnneren 1S5S107 In wel
Jahren habe ich ın 190 Gemeıilnden evangeliıstisch und volksmissıona-
risch gearbeıtet un daneben einen genauen 114  1C. die Arbeıit eiINes
Landesvereıns fur Innere 1S5S10Ng|Se1in eiter War der ırek-

verlieh. Vgl iwa seine Sk1izze „„Der Dıenst evangelıscher Manner den Entfremdeten'  .

6
17 Jele und Wege 1925/26, 26—-29
(18383-—-1958) au  S, NrT. 1441; Der ıhn der Beıtrag VO. Gunter Takelman: 1ın diesem Heft.
Takelmann, der sich anscheinend auf den ihm bekannten Rechenschaftsbericht Schirma-
chers stutzt, ubernımmt dessen Schi  erung der Berufung VO. hrenberg. Das dıeser
Zeeıt noch ungetrubte Verhaäaltnis der beıden Freunde zerbrach 1933 der Judenfrage,

der Tage, ob nichtarısche heologen weıterhın Pfarrer der DEK se1iın konnten. Hochst
ındrucksvoll ıst. der ‚Scheidebrief“, den der ‚Judenchrıs Ehrenberg 1933
Schirmacher richtete, und ın dem ıhn VOT die Alternative tellte, sıch ‚„fuür . ott oder fur
Baal‘*‘* entscheıden. Kın charakterıstisches 1C. wirtft das Schreiben uch auf die
Personlichkeit des inzwıschen als zweıter Mannn hınter Themel 1Im tatıgen ehemalıgen
Weggefaäahrten, Wenn darın el. „Bıst Du eigentlich ine unverbesserliche djutanten-
natur? Warum Du nıicht fur ıch elbst? Ich 1e. das fur Ehrgeız A jJetz
ich mehr fuüur ıne Neigung ZU. Adjutantentum, dıe ich NUuUrTr als TAan. bezeiıchnen
kann. Bıtte den Herrn Heilung Sundıge nıicht mehr UrC. Deine Illusionen;
Volksmissıon reitet N1IC un:! T1' nıe dıe Stelle der Bekenntnisstunde.‘‘ Landeskirchl
Archiv Bielefeld, Nachlaß Ehrenberg. Den 1nwels verdanke ich Prof. Brakelmann/
Bochum. dessen Skizze uber Ehrenbergs lographie nach 1933 „Kiırche un! uden-
christentum eın judenchristliches Schicksal im ‚Dritten Rel ders., Kırche In
onflikten ihrer Zeeiıt, Munchen 1981, 128-—161
(1863—?) e MR DNV A 1921 Maı 1924 Frau WarTr selbst adagogiın, mit einem
Bochumer Chulra: verheiratet un! wohnte anscheinend ın der Gemeıinde Schirmachers,
der diese Verbiındung DIS ın den Reıichstag hiınein fuüur den ufbau des Wohlfahrtsamtes
genutzt en wIird. FTrdl. Mıtteilung VO' Herrn Sup olfgang Werbeck/Bochum, vgl
die Festschrift ‚29 TE Ortsverein fur Innere 1ss1ıon In Bochum Bochum 1953, mit den
Beıtragen VO: Rudolfar un! alter Kramer.
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ftOr Pastor el eın Mann, der den Ehrgeı1z hatte, jedes Jahr
wenigstens eine eUe Anstalt grunden. Das hatte VO alten odel-
chwingh gelernt Urc diese Neugrundungen, dıe verbunden
muıiıt mannıgfachen Geldspekulationen, be1l welchen esonNders der
amalıge Direktor des Centralausschusses fur Innere 1ss1ıon un
Geschaftsfuhrer des Ev Kirchl Hılfsvereins Cremer mıiıt großzugiıgen
Krediten Hilfsstellung leistete??, gerlet der Landesverein 1n standıge
Zahlungsschwierigkeiten. Zusammen mıiıt dem andern Volksmisslions-
pastor ılhelm Schreiner®® erkannten WIT die großen efahren, dıe
sıiıch annn auch weniıge TE spater 1ın der nNnneren 1ss1ıon auswirken
sollten?!, un! die arın bestehen, die Innere 1ss1ıon mıt dem
Namen der Kırche un dem Mantel der Religion 1n das weltliche
Geschaftslileben verwickelt WITrd, aber nıcht 1n das Gefuge einer kırchlıi-
chen Korperschaft mıit all der gesetzlichen Verantwortung, der eıINne
Korperschaft Ooffentlichen Rechtes unterliegt, organısch eingebaut
wird®?. In dieser eıt Thielt iıch VON Cremer das Angebot, als Ver-

?—1931) Friedrich Gileiss [!], 1888 Pastor ın Westerland, ab 1899 Vereıinsgeıistlicher,
ab 1907 ırektor des Landesvereins fuüur Innere 1Ss1ıon In Schleswig-Holstein. 1929
Vgl 90 TE Landesvereıin fur Innere 1ss]ıon ın Schleswig-Holstein, 1965, Q f.
Paul Cremer War ZWarlr (seschaftsfuhrer des vV.-kıirc ılfsvereıns bzw. der (preußischen)
v. Frauenhilfe und Vorstandsmitglied des Centralausschusses fur Innere Missıion,
gehorte ber nıicht dessen Diırektoriıum, dem bıs 1930 Gerhard Tug vorstand.
Die hohe Verschuldung des Landesvereıins ruhrte uch weniger VO. eugrundungen der
VO: beschriebenen Art her, enn VO)] einer großflachig ın Angriff genommenen Arbeits-
beschaffungsmaßnahme der der Kultivierung des Meggerkooges/Kreis Schleswig:

TE Landesverein, eb!
(1889-—-1943) Schreiner Waäalr zunachst Hiılfsprediger 1m Dıienste der ın Frankfurt M.,
ann Pfarrer In Hohenstein/Ts. un!| VO. 1924 bis 1928 Volksmissionar In Neumunster, Devor

ıIn den Diıenst der Rheinischen andeskirche trat.
931/32 erschutterte der sogenannte Devaheım-Skandal den wurde UTrC unser10:
SEeSs Geschaftsgebahren der leitenden Manner dieser ZU gehorenden Wiırtschaftsgruppe
mıit Pastor Cremer der Spitze un! UrcC finanziıelle ngpasse 1mM Zuge der eltwirt-
cha{itskrıse ausgelost un! ZU)] Zusammenbruch der Inneren 1ss1ıon auf Reichs-
ebene geführt, Welnn das abıne Bruning n1ıC. mıiıt einer Reichsburgschaft, die Teilich
mıit einschneidenden Auflagen verbunden WAaärT, den Konkurs aufgehalten Die FYolgen
fur das Ansehen der ın 1INC und Gesellschaft katastrophal, daß dıe gesamte
Füuhrungsspitze eINSC.  j1eßlich des A-Prasıdenten Seeberg zuruücktreten mußte, Was die
Resistenzkraft der gegenuber den 1933 auftretenden neuartıgen Herausforderungen
uUrCcC. die 5-Wohlfahrtsideologie zusatzlıch beeintrachtigte. Vgl diıe apologetisch
gefarbte Schrift VO: Hermann chumacher, Devaheim, Innere 1Ss1onNn und Kırche Auf
TUN! authentischen Materı1als dargeste. mıiıt einem acCchwor‘ VO:!  - Dr tto ıDelıus,
Generalsuperintendent der urmark, Berlin d un! die krıtischen Passagen bel artın
Gerhard, Kın Jahrhundert Innere 1SS10N, , Gutersloh 1948, 3377
Hıer ıngt die Verteidigung des VO:  - Themel un! Schirmacher während des Drıtten
Reiches fortwäahrend verfolgten Kurses die Innere 1ssion ihres frelen Verbandscha-
rakters entkleiden un!' s1ie ‚verkırchliıchen‘, einer Untergliederung der
verialiten Kirche machen. Der Schock der Devaheılm-Affareur uch die aubens-
bewegung eutsche Christen‘, der sich Themel und Schirmacher frühzeitig anschlossen,
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einsgeistlicher 1ın dıie „Deutsch-evangelische Heimstatten-Gesell-
schaft‘‘ (Devaheım) einzutreten, unter lanzenden Bedingungen, aber
mıiıt dem Auftrag, mıiıt geistlıchen Vortragen fur das Geschaäftsunterneh-
INe  - werben Dies WarTr meıline Begegnung personlicher Art muıt
dem Centralausschuß Pastor Schreiner olgte einem Rufach Dussel-
dorf, ich selbst wurde VO  . oellner gerufen, das Amt eines TOV1N-
zlialmannerdienstpfarrers fur Westfalen als Vereinsgeistlicher des
westfalischen evangeliısch-kırchl Hılfsvereins uübernehmen (1928)

In Münster/Westf. Thielt ich Wohnung 1mM ause des Westfal Pro-
vinzlalverbandes fur Innere Miıssıon, auch och Pfarrer Niemoller,
der Geschäftsführer der NnnNneren Miıssıon, un Pfr ockelke®® der
Geschaäftsfuüuhrer des westf. Herbergsverbandes, wohnten. Der Ev
iırchl Hılfsvereın hatte außer dem Maännerdienstpfarrer och ZWeEel
Vereinsgeistliche fUur die Frauenhulfe, P. Johanneswerth un! Lic
Beckmann*®*t. Ich gehorte mıt ZU. engsten Arbeitskreıis des TV
erbandes fur Man stand VOoNn der Westfalens aus dem
mıiıt großter Zurückhaltung, Ja mıt Mißtrauen gegenuber Nıemoller
wunschte, daß ich den grun  ıcher kennenlernte un! entsandte
mich Ofters als Vertreter den eriiner Geschaftsfuhrerkonferenzen
der immer mıt dem Auftrag, großte Zurüuckhaltun: üben®°.
Spater als 1TeKTiOr des ist MI1r 1ese Kenntnis der Eınstellung der
Landes- un Proviınzlalvereine VO utzen SEeWESECN, ebenso W1e mM1r
eLwas geholfen hat, daß iıch VO Westfalen her den groößten Teıl der
Geschaäaftsfuhrer der M.-Verbande persönlıch kennengelernt
Der Ev Kırchliche Hılfsvereıin obwohl Fachverband der M.,
hat VO sıch aus weni1g Wert auf se1ıne Zugehorigkeıt ZUI gelegt Kr
WarTr 1n seliner Fuhrung feudal eingestellt un och einer gewIlSs-

azu ewegt en, 1ın iıhre ‚.Rıc  ınıen 26 Maı 1932 unter un.! den Satz aufzuneh-
Immnen, die Innere 1ss1ıon habe sıiıch nach der Neuordnung der Kırche künftig ‚;„„VOI wirt-
scha:  ıchen benteuern fernzuhalten‘‘ und urie „nıcht ZU) Kramer werden‘‘;
933-1944, Joachim Beckmann, Gutersloh 14-—17, 15

33 (1890—1974) z als Provinzlalpfarrer fuür fur den es Herbergsverband
zustandıg; auks, Nr 3343

34 Friedrich August J (1869-—-1937) WarTr Geschäftsfuhrer der es Frauenhilfe In Soest, der
spatere rheinische Prases Joachım Beckmann (1901—1987) unglerte zwıschen 1928 un! 1933
als zweıter Vereinsgeistlicher der westf. Frauenhilfe und wurde 1932 als Nachfolger
Schirmachers och Geschaftsfuhrer des Maännerdienstes, au  S, Nrn. 2981 un! 354
Zur Tatıgkeıit beıder innerhal der Frauenarbeit & Kaılser, ‚„‚Kirchliche Frauenarbeıt
1ın Westfalen Kın Beıtrag ZUr: Geschichte des Provinzialverbandes der estfalıschen
Frauenhilfe —1945**, 1ın J£W. 74 1981, 159—190.
Die Protokolle der 1917 einsetzenden Geschäftsfuhrer-Konferenzen sind erhalten, geben
ber keinen Hınwels auf diıe angebliıch VO: 1emoller gewunschte Zurückhaltun: seines
Vertreters 1emoller selbst beteilıgte sich jedenfalls 1V den Diskussionen dieses
Grem1iums. ADW, 761

2



s&  - Potsdamer Hof-Luft®®©. Überhaupt hatte auch die Frauenhıilfe, das
bısherige Hauptarbeıitsgebiet des EK eın ausgesprochen gutburgerli1-
ches Geprage, leicht angesauert mıiıt dem Greist eiNes verbliıchenen
pletistischen Ratıonalısmus des 19 ahrhundert Daß ©  9 der EK sıch
auch mıiıt dem Mannerdienst befassen sollte, ist lediglich auf oellner
zurüuückzufuhren. Manner konnte INa nıcht mıiıt den en Werbemetho-
den der Frauenhiılfe fur den kirc  ıchen Ehrendienst gewinnen, SONM-
ern ihnen mu ßte verantwortungsbewulßte aktıve Miıtarbeit kıirchlı-
chen en eingeraumt werden?” „ Zuf evangelıschen Mundiıgkeıt
erzogen un! entsprechend eingesetzt‘‘ WarTlr eın Programmpunkt der
Zollnerschen Ideen ber 1n Bochum hatte ich erfahren mussen, W1e
sehr sıch jene burgerlichen Kreise, welche die Kirche un die kirchlıi-
chen Amter rbpacehatten 1n Bochum die Kreıise, die
polıtisch der Deutschen Volksparteı angehorten, 1M Osten standen S1e
der Deutschnationalen Volksparteı ahe den Eınzug der TDEe1-
ter aus den Arbeiterbezirken mm hatten, Wenn S1e nıcht durch
ihre Zugehorigkeıit den hrıstl Gewerkschaften den polıtıschen
Kechtsparteıen, welche die Kırche besetzt hatten, genehm Ich
eriınnere den kiırchenpolitischen amp der zwanzıger Tre, die
SOg „Freie Volkskirche‘‘‘ VOIN den polıtıischen Rechtsparteijen untie der
Parole, ‚„‚das Bekenntnis sSel gefahrde skrupellos verdaäachtigt und
angegriffen wurde. Die Arbeit des Mannerdienstpfarrers 1U mußte
also ach Zzwel Seıiten hın en Fur den hrendıienst des Mannes den
Raum auf dem Arbeitsfe der Kırche ereıten un! den Mannn fur
diesen Dienst gewinnen. OWO Mu  r-Schwefe, der dıe westf.
Manner 1n seınen ampfbund-Arbeitsgemeinschaften fuür den apologe-
tischen Dıenst schulte, als auch ich, der ich die Manner fur dıe uigaben
der kırchl Schutzaufsıichten, SOWI1Ee fur dıe Armenpflege einsetzte,

Das hangt mıit der Geschichte des EK  —_ Ä  CN, die och ungeschrieben ist. Er wurde
Ende 1887 auf der ogenannten Walderseeversammlung In Berlın gegrundet, den
verstarkten Bau VO. Kırchen un! Gemelmdehaäausern fordern, mıiıt dem INa dıe wach-
sende Entchristlichung In den Großstadten un: die Ausbreıtung der Sozlaldemokratie
ekampfe wollte In seinem Orstan vornenmlıc Reprasentanten der preußi-
schen Generalıtat un! des ochadels vertretien; das Totektorat ubernahm dıe Kronprin-
zess1in un! spatere Kalserın Auguste OT1a Der hemalıge rheinısche Frauenhilfspfar-

7
161 Fritz er ereıte 1ıne Monographie ZU. EK VOT.

Zur Geschichte der (preußıschen) Frauenhıilfe, die ausdrucklich Gemeindefrauenarbeit
se1ın wollte, und In der anders als 1mM eutsch-Evangelischen Frauenbun: deshalb
Frauen er chichten un: nıcht NUur solche aus ‚gutburgerlıchem ıllıeu' gesammelt
wurden, vgl Ja Kaiser, Frauen ın der Kırche Ev Frauenverbande 1M Spannungsfeld
VO.  - Kırche un! GesellschaftP@Quellen und Materıalıen, Dusseldorf 1985, bes 29 ff.

DIie letzte merkun; Schirmachers zıielt wahrscheininlich auf das aktıve un!| Dassıve
emeıındewahlrecht, das die Leıtung der EvVv Frauenhiilfe fur ıhren Verband bis 1918
ausdrucklich ablehnntie uch ın der epu vernıe. INa sıch vermeıntlıch betont
‚unpolıt1isc. und ‚uberparteilıch‘, favorisjierte ber ganz eindeutig dıie NVP als einzıge fuür
Protestanten wa  are chrıstlıch orJientilerte Grupplerung.
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sahen den geeıgneten und auch frelen Raum der Kırche fur den
Mann auf dem weıten Arbeıtsfe der Inneren 1SS10N, mußten aber
imMMer wıeder erfahren, daß diıe nnere 1ss1ıon selber fur diesen kıirchlıi-
chen Dienst eın esonderes Interesse Hıer galten NUur dıe großen
un! kleinen ‚„„‚Berufsarbeiter‘‘. Ich gab damals das Buch ‚‚Maänner der
Kiıirche heraus, welches ZWarTtr VO den weniıgen weitblickenden KIr-
chenfuhrern dieser ahre, W1€e VO ıbelıus, Gennrich, Kx-
ellenz VO  —; Batock:ı begeıstert begrußt wurde, der acC aber
nıchts geandert hat33 Die Kiırche hat ach dem Weltkrieg die „„be-
wegte  06 Jugend zuruckgewlesen un:! sich auf ihre ‚„bewährten‘‘ Vereine
zuruckgezogen, dadurch die Jugend den polıtıschen arteıen und
vorzugswelse der zugetrıeben, un S1e hat befangen VOINl der
equemen "Theoriıe einer ecclesiola ın ecclies1a die Mannerwelt
nicht gewinnen gewußt, sondern sich auf die kleinen Kreise der
‚„‚Getreuen un Wiıllıgen‘"‘ beschraäankt, das Ganze mıt dem Pathos einer
Bekenntniskirche entschuldiıgt un bewlesen, daß eine Volkskirche
nıcht acC der Kırche seın konne. Die Innere 1SS10N aber, einge-
fangen ihren Anstalten, erbanden un! Vereinen hat der Kırche den
1enst nicht geleistet, den S1e eısten konnen, den Raum fur eine
Actio evangelıca schaffen, 1ın welcher sıch dıe Jugend un die Man-
nelTr hatten begegnen können??. 1ne diesbezuglıche Denkschrift, die
zeitweise Einbezıiehung der berufstatigen weılıblichen Jugend w1e der
berufstätigen unverheirateten Frauen uberhaupt 1ın die weıbliche
Dıakonıie, die ich dieser eıt D. Friedr v. Bodelschwingh Der-
reichte*%, hatte Nnu einıge ergebnislose, WenNnn auch ernsthafte und
eingehende Besprechungen ZUE Folge Erwahnen mochte ich och
einen Versuch, der sıiıch aus der Mannerarbeıt erga In Holstein hatte
ich bereits 1 Zusammenhang muiıt der sozlalen Frauenschule der Inne-
Te  e} 1ss1ıon 1ın 1el staatlıch anerkannte Nachschulungslehrgange fur
Wohlfahrtspfleger eingerichtet, die muıt einem FEixamen un! der staatli-
chen Anerkennung abgeschlossen wurden. Ich selbst Thiıelt damals dıe
staatlıche nerkennun. als Wohlfahrtspfleger iıne solche Cchule

358 Manner ın der Kırche Die evangelische Maännerdienst-Bewegung, Berlin-Steglıtz 1931
3A9 Aus diıeser Anklage sprechen dıe Ressentiments jJener jugendbewegten heologen un

Pfarrer, die ın der ‚Amtskırche vornenmlıc. die konservatıve un! innerlich erstarrtie
Konsistorlilalburokratie sehen meınten, diıe muıiıt den Mıtteln eiıner TEl angelegten,
erneuerten Volksmission überwiınden gelte, dem Ziel der ‚e-Christianisierung des
deutschen Volkes auf chesem Wege aherzukommen. Die ıiınıta einer aus volkischen
Vorstellungen mitgespeisten pohıtischen ufbruchstimmung. vermischt mıiıt einem tıefrel-
henden Krisenbewußtsein ım 1n  1C auf diıe gesamte Zeıt der Weılmarer ‚epu ist
unverkennbar un! hat gerade Schirmacher ann 1ın den Krels Ludwig uller und
den Deutschen TISten gefüuhrt.

40 Das erwaäahnte Memorandum konnte 1m Hauptarchiv der Bodelschwinghschen Anstal-
ten 1ın Bıelefeld-Bethel nıcht ermiıtte. werden.
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richtete ich Westfalen, ebenfalls 1n erbindung mıiıt der SO  N Frauen-
schule Gelsenkirchen un Dortmund, e1ın, namentlıch den 1akKko-
nen das wı1issenschaftliche ustzeug vermiıtteln un:! S1e zukunfti-
gen Leıiıtern VO  - Gemeindemaännerdiensten erziehen. Be1l der OT De-
reitung dieser Arbeıiten begegnete ich wıeder einmal dem Centralaus-
schuß, cQi1esmal aber WarTr die egegnung eine erfreuliche: Ich lernte den
Direktor einweg kennen, einen weıtblickenden und besonnenen
Mann, dessen tschlage un Hılfen uüuberaus wertvoll Ebenso
habe ich dem eıter der Apologetischen en(trale, Dr Schweıiıtzer, des-
SE  . Tagungen ‚„Arzt-Seelsorger‘‘ ich regelmaßıg besuchte, 1el
verdanken. Diese Arbeıt War eın wichtiger ‚„‚Männerdienst‘‘, den der
entralausschuß der Kırche eisten anfıng Personlich schaltete ich
mich uberall da e1n, evangeliısche anner sich ZU. 1enst der
Kiırche un!: ihrer nneren 1SS10N bereıt zeigten. SO schloß ich mich In
Bochum der VO der Preuß Landesloge 1815 gegrundeten Johannesloge
Hel[l]weg un! habe VO  - den Brudern dieser Loge oftmals großere
Hılfe fur den kırc  ıchen 1enst empfangen und groößeres Verstandnis
gefunden, als be1l manchen kirc  ıchen Organen*!, Miıt den Freikirchen
und Gemeinschaften schlo ich eine Arbeitsgemeinschaft und habe VO  -
ihnen mehr Helfifer fur Bahnhofsmission, Mitternachtsmission, Irınker-
fursorge und all die anderen Delegationsaufgaben gefunden, als VO
den kırchlich approbierten Kreisen. In Wınterberg 1M Sauerland,
mitten 1 westfaliıschen Dıasporagebiet, wohlhin] MI1r eine Wohnung un:!
eın 'Teıil Meınes enaltes angewlesen wurdeln];, als der EK mıiıt seinem

nNnapp wurde, WaTlr die aktıve evangelısche annerwelt 1m ahl-
helm un! In der SDAP Ich wurde Mitglied*? be1l beiden dem edan-
ken Wenn diese vielen Jungen Manner ihre en un:! ihre Begeıiste-
rung ebenso fuüur ihre Kırche einsetzen wollten, WwW1e fur ihre polıtischen
Jjele, annn haätten WITr einen TOBNTiLEeL Mannerdienst ın der Kıirche Der
Hırt soll SeiNer er nachgehen und S1e nNn1IiC. alleın den Machten der
Welt uüuberlassen! (Hesekıiel 34) SO Sind damals manche Pfarrer zZu

gestoßen, aus lauteren evangelıschen Motiven, des kıirchli-

4 1 uch der spatere Freund und kurzzelitige Mıtstreiter 1m Pfr. arl Themel, WarTr ubrı1ı-
gens ıtglie: einer Loge, Was ıIhn 1m Tritten e1i1c ın große Schwierigkeiten brachte un!
den Verlust er Partejlamter kostete; NUuLr UrCcC. einen Gnadenerlaß des ‚Fuhrers‘ durfte
einfaches itglie: der bleıben; erln Document Center Parteijakte
Themel Von Schirmachers Tatıgkeıit In einer Loge cheint die Parte1l dagegen nıchts
Tfahren en

42 Ausweislich seıner Partejakte Lrat 1932 der bel, Iso einen onat,
bevor nach Konigsberg gıng. Er Thielt die 1t;  l1edsnummer 987261 Als ann eın
Jahr darauf ın Begleitung des spateren Reichsbischofs Ludwig er ach Berliın ZOß,
wurde UrCcC eın Versehen seline Mitglıedschaft gestrichen, eın Irrtum, den die Reıichsle1li-
tung der auf se1ın Betreiben hın wıeder ruckgangig machte. Vgl die Personalunter-
agen 1mM BD!
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chen Dienstes wiıllen un getreu ihrem Ordinationseld. iıne VOrTWIe-
gend christlıch eingestellte Mitglıedschaft der hatte nıcht als
Instrument polıtischelir] Machtgeluste mißbraucht werden konnen. Wiıe
eın starker emmschu sind nachher schon die vereinzelten uüberzeug-
ten Chriıisten innerhal der bıs ZU chlu. BCWESECN, die inner-
halb dieser Partel das Evangelıum nıcht verleugnet aben, sondern eın
Widerstand arIel_, der einmal auch VO der gesamten Christenheıit
gewurdigt werden WITd. Was hatten ennn evangelısche Pfarrer, die 1931
oder 3° ın die Parteli eintraten, kıiırchliıcherseits gewiınnen als erach-
tung, erleumdung Verkennung und Anfechtung jeder Art urden
S1e doch spater VO  —_ der arteı mehr gehaßt un gefurchtet, bespitzelt
un! drangsaliıert als viele Außenstehende, dıe, WI1e INa heute sagt, eine
saubere politische Vergangenheıit haben4® Nachdem oellner
den Ruhestand etireten Warlr seinem 70 Geburtstag brachte iıhm die

Maännerwelt Westfalens 1ın unster einen Fackelzug, daß der O-
lische Bıschof entrustet ausrTIiel: ‚„Dat NIu. mMe sich‘‘ Wäar fur mich
der Augenblick gekommen, ich den einzigen OTderer Meıner
Arbeıt ın Westfalen verloren hatte, einem Ruf des Generalsuperinten-
denten Gennrich ach Konigsberg Pr folgen, wıeder als Ver-
einsgeılistliıcher des EK  eb Ostpreußens fuüur Maännerdienst, als Schriftle1-
ter des Sonntagsblattes un als Pressepfarrer (1932)

‚Wel verstandnisvolle Vorgesetzte fand ich auch 1er Gennrich
und KExc Batockı, den Vorsitzenden des EK  Hr Ostpreußens. Ich bın
VO  . Gemeinde Gemeinde gereıst, habe Mitglieder fur den Manner-
dienst un Leser fur das Sonntagsblatt geworben un vielen Pfarrern
geholfen, eiInNne Maännerarbeit einzurichten. Der Ansatzpunkt fuüur den
Mannerdienst War 1ler der hristl Elternbund Sofort entstand eine
vorbildliche Zusammenarbeit miıt dem Geschaftsfuhrer der nneren
Mission, Pfarrer Kaufmann, mıt dem Provinzlalvolksmiss]ıionar Pfarrer
enkitsch** mit Gustav-Adolf-Vereın, Ev Bund, dem Diakonissen-
hausvorsteher VO Koönigsberg, Pir StachowIıtz, dem VO Bethanien-

43 Diese NU! wıeder eindeutig apologetisc gefarbte Passage entspricht ın ihrer generellen
KForm naturliıch nicht den atsachen; sS1e zeugt vielmehr VO! einer anhaltenden Realıtats-
ferne des Autors 1mM ın  1C. auf die Religionspolitik des NS-Regimes In Schirmachers
orten chwingt die existentielle Enttauschung desjenıgen nach, der sıch als Christ und
Parteigenosse spatestens seit Ende der 330er TE zwischen en Stuhlen wıederfand Die
enrne!l‘ seiner mtsbruüder 1M Bereich der teilte seine kirchenpolitische andort-
bestimmung nıcht mehr, un! die Partei ging zunehmend njenigen Mitgliedern auf
istanz, die siıch inmitten der weltanscha:  ıchen Auseinandersetzungen des otalen
Staates nicht bedingungslos auf ihre Seite schlugen.
aufmann gehorte den weniıigen Provinzialgeschäftsführern der L die siıch den
eutschen T1sten bekannten, ebenso Wıilhelm nkıtsch, wobel berucksichtigen ist,
daß die ostpreußischen 1ne vergleichsweise gemäßı; Linıe erfolgten.
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Lotzen, Pir Kühsner*5, der Konigsberger Stadtmisslion, die alle dıe
Mannerarbeit 1n iNrer Bedeutung fur ihr eigenes Werk erkannt hatten.
1nNnes ages wurde ich VO Gauleıter och angerufen, ich mochte mich
mıit dem Wehrkreispfarrer uller 1n Verbindung setfzen DiIies ist das
einziıge Mal, daß eine Parteistelle MIr egenuber einen unsch, dıe
kıiırchliche Arbeit betreffend, ausgesprochen hat uüller erzahlte, daß

als erbindungsmann zwıschen Hıtler un dem General Schleicher
bzw der Reichswehr Jetzt Ofters ach Munchen fahren mußte und
Tagte mich, ob ich ıhn nıcht 1n sSseinen Gottesdiensten 1ın der Schloßkir-
che, be1l Kasernenstunden un 1m Konfirmandenunterricht gelegent-
ıch vertreten konnte Ich ©  © Z einmal weiıl ich weniıg ele-
genheiıit Z redigen hatte, un ann auch, weiıl ich MI1r eLIwas fur den
Mannerdienst erhoffte, namentlich VO oldaten, die UuUrz VOTL ihrer
Entlassung standen, außerdem War M1r bekannt geworden, daß die
Generale omberg und Reichenau 1ITC posıtıv standen.
Kınıge Monate spater uller be1l einer Besprechung, welcher
auch eın Admiral eusel teilnahm*?®, daß Hıtler wunsche, daß dıe Parteı
den Programmpunkt VO posıitıven Christentum erns nehmen solle,
und iıch mochte ıhm eın Programm fur eiINeEe kırchliche Bewegung ‚„„‚Deut-
sche Christen‘‘ entwertfen. Ich ertigte eın Mannerdienstprogramm d
wonach jeder Mann, der sich Christ NCNNE, auch die Verpflichtung habe,
sich en der Kırche aktıv beteiligen, un! daß sıiıch treu ZUTE
Hl Schrift un! ZU. Katechismus halten habe Auf dıe ewıge Gultig-
eıt des en Testamentes wurde ausdrucklich hingewlesen, enn ich
hatte gerade Vorjahr Zoellners Geburtstag 1ın dem Buch, das
ıhm gewldmet wurde, einen dıesbezugliıchen Aufsatz ber ‚„die Kirche
des en Bundes‘‘ veroöffentlicht?*”. Iso diese TEeUeEe ZU Kirche, ZU

un! AD Katechismus sSe1 das Chriıstentum, das sıch fur einen
aufrechten Deutschen zıieme, daher „Deutsche Christen‘‘. Meıne beıden
Vorgesetzten bıllıgten die Fassung dieser Rıchtlinien andere waren
Ostpreußen, cdıie udendor:  ewegung siıch sehr unlıebsam bemerk-
bar gemacht un der eigentliche eın WAaTl, der ekamp werden
mußte, auch unmoglıch gewesen. SO entstand 1ın Ostpreußen die Bewe-

45 Pfr. T’heodor uUussner stand se1ıt Ende 1933 der ostpreußischen rupplerung des Pfarrer-
notbundes, der }°4 KIrc.  ıchen Trbeitsgemeinschaft VOT, wofur ıhn neben seiliner
ekenntniskirchlichen Oriıentlerung uch personlıche Verbindungen Gauleiter T1IC
och qualıifizlierten; vgl urt Meiıer, M E 289

46 Der ehemalıge Marıneoffizlier Wal mıiıt uller seıt vielen Jahren bekannt un! ubernahm
ach der Besetzung des Kırchenbundesamtes UrC. SA-Leute auf Veranlassung Mullers

28 V1 1933 die ufgaben des beurlaubten Direktors Hosemann;: eb 101
„Fragen dıe Kırche des en Bundes Eıne Studie“‘‘, ın TE: Ecclesiam. estgabe ZU.
70. Greburtstag des hochwurdigen Generalsuperintendenten der evangeliıschen Kırche ın
Westfalen Januar 1930, Wılhelm Zöllner, Gutersloh 1930, 259-— 248 Schirma-
chers zweıten Beıtrag ‚„‚Schlussel Luthers Kırchenglauben un! Lehre‘‘ eb 42 —69
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‚„Deutsche Chrısten‘‘, der WIT alle einen wesentlıchen Zuwachs
fur die Mannerdienstarbeiıt sahen. Spater wurden uns ann die Pro-
grammpunkte der Berliner ‚„Reichsleitung‘‘ Hossenfelder un KOonsorTr-
ten bekannt, die VO. den ostpreußıschen Deutschen Christen als orıcht
und als TTriehre abgelehnt wurden?®. Im Fruhjahr 33 wurde Muller VO  -

Hıtler als Bevollmachtigter des Fuhrers un! Reichskanzlers ach
Berlın berufen Kr kannte sich ort 1Im kirc  ıchen en als Wehr-
kreispfarrer nıcht aus och eın und Iud miıich eın, ıhm folgen und ıhn

beraten Gennrich sowohl W1e V. Batock:ı en MIr Urlaub un!
letzterer entließ miıich mıiıt den Worten „Zuehen S1e dem Muller eın Daar
Korsettstangen eın  .. In erın wurden WIT VO der Reichsleitun Hos-
senfelder, w1e WITr ihnen erklarten, daß INr rogramm eın Unsiınn se1l
und Ostpreußen nıcht aran dachte, sıch ihnen anzuschließen, muiıt
eschwungenen Koppelschlossern bedroht Sehr bald aber lenkte
uller eın, nachdem Hossenfelder iıhm die Idee, Reıichsbischof Wel-

den, beigebracht Muller seiztie mMmich ach wenıgen ochen, wah-
rend welcher ich ıhn 1ın erbindung mıiıt oellner, Profi. Hınderer
un! anderen klugen un! malivolle annern gebrac. e) als Bera-
ter ab und 1e ß sich den Professor Hırsch aus Gottingen kommen, der
en mıiıt ullers Adjutanten, dem T1IV Ozentien Muller
(spater e° Prof. 1n Koniıgsberg), fur uller die gesamte gelstige
Arbeıit geleistet hat4? Ich personlıch Warlr vollauf damıt beschäftigt, die
ın ewegun,; eratene Gleichschaltungsmaschine VO  - der evangeli-
Schen ırche fernzuhalten. Es andeltie sıch zunachst durchweg
kleinere Anstalten un Einrichtungen der nNnneren Missıon, eigene
kleine Rechtstrager, die selbst nıcht wußten, ob S1e 1U Kırche
oder eın ganz freles evangelısches Rechtsgebilde Die eichsstelle, be1
welcher ich vorstellig werden mußte, WarTr das nnenmiınısterı1um,
Oberreg Rat Dr Conrad un der Verbindungsstab der Partel unfier
Leıtung VO  _ Rudolf Hess Eis schwebte damals es 1n großer ngst,
aber ist n]ıemand ohne KRat un VO  - MI1r Viele
kırchliche Kreise erhofften sıch eiINe Urc. die internationalen
Beziıehungen der beruhmten Manner der nNnneren Missıon, namentlich
Bodelschwinghs Ich aber wußte, daß gerade 1ese oIInun trugeriısch
4X Diese ostpreußischen ‚Ric!  ınıen', denen uch dıe Jungreformatorische Bewegung

zustimmen konnte, deren ründungsmitglieder D. Walter Jeep und Priv.-Doz. Lic
Walther Kunneth 1ım uhrende unktionen ausubten, übernahm ach Bearbeıtung
uUrc den ubınger heologen arl KFezer 1933 dıe Reıichsleitung der
IMYS sie dıe theologisch als nhaltbar empfundenen Hossenfelderschen Leıitsatze VO

26 1932 (cf. Anm. 32) erseize Vgl Meier, . 286
SO ‚TrTe1bungslos' un! rasch scheıint die ITrennung nıcht g  mmen worden se1nN:;
Ehrenberg namlıch besturmte Schirmacher ın dem 1n Anm. 26 genannten TIE 15
33 ‚„‚Gott WwIrd jetzt VO  - Dır fordern, daß Du den schwachen uller aus den Handen des
Damaons Hosslenfelder] eirel: Vielleicht bıst Du der einzıge, der kann  ..
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W3a  — Hıtler und selne Eeute hatten dıe Kirche, zumındest aber die
frelen erbande un! VOTLT em dıe Innere 15S10N ber den Haufen
gerann(t, WenNl sS1e gespurt hatten, daß INa das Ausland 1ın diese uselın-
andersetzung hineinziehen wollte. SO Wal 33 die Lage®°, Als Muller
ach eratung muiıt Mın Dir ager beschlossen e, fuür die Werke der
Kiıirche Kommıissare einzusetzen, erschıen MI1r dieser Schritt, W as

ohl WAarT, der Anfang der bıs 1ın VO mMI1r mıit en ıtteln verhuteten
Gleichschaltung®!. Themel sollte Kommıissar fuür den entralausschuß
werden, erklarte aber, daß 1es NUur ZU.  en mıt MIr uübernehmen
konne, weıl die Verhaltnisse 1mM Reich nıcht kenne un auch
nıcht ber die Personalkenntnis außerhal VO Berlın-Brandenburg
verfuge Er wollte dıe Innere 1SsS1on auf jeden Fall alle ‚wılden
Manner der WI1e auch der Parteı verteldigen un Wal sich mıt MI1r
daruber ein1g. SO ubernahm ich den Auftrag 1m Ruckblick auf meınen
kirc  ıchen Werdegang als eiıne Fügung un! als Auftrag VO errn der
Kırche, der nNnneren Missıon dıenen, ungeachtet der Verleum-
dungen un en achrede, deren ich VO Seiten der nkundigen und
Übelwollenden gewiß Wa  ® Es War eın leichter Entschluß Ausgerustet
mıt unbeschrankter Vollmacht egnugten WIT uns mıiıt der ellung als
Berater des Vorstandes des un gaben uUuNnseIe ollmac auf der
sofort einberufenen Konferenz der Landes- un! Provinzlalgeschafts-
fuhrer auf amtlıchen Formularen die Geschaftsfuhrer der nneren

ber Schirmachers Tatıgkeıt bıs ZU ntritt sSe1nes Kommissarlats eım Z

mıiıt Themel ist. weniıig bekannt scheint siıch ber weniıger die Erhaltung des freien
Verbandsprotestantismus gekummer‘ als vielmehr versucht en, die (kirchen-)
polıtısch Ooffene Sıtuation des Truhjahrs 1933 fur seıne Zwecke nutzen. So eroffnete
gemeinsam mıit Ihemel, damals Reıichsreferent der fur S50zlalfragen un! ‚Antıbolsche-
WISMUS'‘ Fachmann der Glaubensbewegung, 1m inzwıschen VO der besetzten
Verwaltungsgebaude des (sozlialdemokratischen) Deutschen Freidenker-Verbandes ın
eukolln ıne UT kurzlebige ‚.Reichszentrale ZUr ekampfung des Gottlosentums:'‘ un:!
beantragte ım Julı 1933 eım preußıschen Finanzminister 100000 aus dem eschlag-
nahmten Vermogen dieser Organıiısatıon. Der Minister bewilliıgte ihnen jedoch U 1 000

azu Bl Kailser, Arbeıterbewegun,; und organıslıerte Religlonskriıtı Proletarı-
sche Teiıdenkerverbande ın Kailiserreich un! Weılrmarer epu Stuttgart 1981, 33
Es kommt darauf a wıe INa  - den Begriff ‚Gleichschaltung‘ inhaltlıch Sofern ıne
Entmachtigung der erbande ım Sinne iıhrer Verstaatlıchung darunter verstanden wIird,
hat sıcher eCcC. TEeUC gab uch gewaltsame Gleichschaltungsversuche ın deutsch-
christlichem Sinne hne Befragung der garlr Beteılıgung der Betroffenen, un! N: das
SschweDbte un! Themel VOT, als S1e 26 VI 1933 unterstutzt VO. einem TUDPDP der
allerdings das Gebaude nNn1ıC. betrat S1ıtz des ın Dahlem erschlenen und siıch mıiıt

der VO:! Muller un! Staatskommissar ugus ager am 24 VL ausgestellten oll-
achten als eUuere Herren der Inneren 1ss1ıon vorstellten. w10) uch das Urteil der kirchli-
hen pruchkammer VO. Januar 1948 ‚„Schirmacher galt als der Mann, der VO. der Parte1ı
den Auftrag hatte, dıe Innere 1ss1ıon nationalsozlalistisch durchdrıiıngen und dıe
sogenannte Gleichschaltung der gesamten Inneren 1ss1ıon heraufzuführen (ef. Anm 10)
Kıne detaıillnerte Schi  erung der organge be1 Kalser, Sozlaler Protestantismus (wıe
Anm 3), Kapıtel ı888 1907
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1SS10N weıter, die S1e en wollten®2. Alle diejenıgen, welche den
bosen Kommissaren schweren Anstoß 1m Gewılssen ge:  n aben,
selen daran eriınnert, da alle die Geschaftsfuhrer der Inneren Miıssıon,
welche aus unseTrTer and 1eselbDbe Vollmacht g!  n haben, dıe WIr
selbst bekommen hatten, solche Kommissare geworden arIer,
wıe WITr beiden Deutschen T1sSten. ach mMeıner Erinnerung en
alle Geschaftsführer cdiese Vollmacht LCNOMUIN! und ZW ar leichteren
Herzens als WIT, me1ıst muıt freudestrahlendem Gesicht nser Kommıiıs-
sarlat dauert NUur wenige Tage®®, aber der Vorstand des behielt uns

als Berater bel, bıs eiıner ereinbarun zwıschen dem Vorstand
des und der neugebildeten Kirchenregierung kam, ach welcher
Pfarrer Themel als Prasıdent un ich als Direktor des gleichzeıtig
Referenten fur NnnNnere 1SS10N der Kirchenreglerung Seın ollten
Diese Vereinbarung wurde VO.  - dem damals gebildeten Geilistliıchen
Ministerium der Ev Kiıirche ausgearbeıtet un VO Centralausschuß
angenommen®*. Spater hat INa  — gesagt, die Innere 1sSs1on untfier
II gehandelt. Das ist richtig insofern, als dieser Druck alleın seinen
Trsprung ın der ngs der a  @, des unklaren Rechtsverhalt-
n1sseSs, 1n welchem sich dıe der Kırche gegenuber befand, der staatl.
Gleichschaltung ZU. pfer fallen Dieses Abkommen mıt der KIr-
chenleitung aber WarTr der erstie Schriutt, klareren Rechtsverhaltnissen

kommen un:! amı großere Sicherheıit der Parte1 gegenuüuber
erlangen. Daß eın olcher Schritt notıig War un nıcht erst eine TLUN-
dung VO Themel un:! Schirmacher gewesen lst, bewelst eine Erklärung

Diese Darstellung ist vollıg unzutreffend; diıe beiden Kommissare en 1mM Gegenteıl
zunachst mıit außerster Harte VOT, beurlaubten alle Dıirektoren und verboten ihnen, ihre
Dienstzimmer och einmal betreten. Erst als Ss1e erkennen mußten, daß Ss1e ur 1m
Eınvernehmen mıiıt den verbliebenen Miıtarbeıitern un! den Landes- bzw Provınzlalge-
schaftsfuhrern der den CA-Apparat WIT.  1C. In den T1ff bekommen wurden, verhiel-
ten S1e sıch konzılJanter. IDıe Ernennung der letzteren Gruppe regl]ıonalen Unterkom-
mi1issaren War 1mM ubrıgen die einzıge Möglichkeıt, eın Ausscheren der rechtlıch NC dem

unterstehenden Landes- und Provinzialverbande wıe der Fachverbaäande verhın-
dern, Was dıe angestrebte Zentralisiıerung der gesamten Diakonie ın ihr Gegenteıl verkenr
haäatte
Am VIL ZOg ultusministe ust den Staatskommissar fur die preußische andeskir-
che mıiıt en Unterkommissaren zuruck. on folgenden Tag beschwerte siıch der
Reichsminister des Innern bel Rust, daß Themel un! Schirmacher ın rechtswıdriger
Weise iMr andat och ausubten, un:! verlangte dıe sofortige Wiıedereinsetzung der
beurlaubten Dırektoren. Vgl Dokumente ZUuUr Kirchenpolitik des Drıtten Reiches,
Das Jahr 1933, Munchen 1971, 93

54 ommMmen VO: 1933 Eben doch UTr auf starken TUC. des preußischen Kırchense-
ats und der neugebildeten Reichskirchenreglerung hın (s 1 eX erklarte sich der
Hauptausschuß des bereıt, Themel als Prasıdenten un! Schirmacher als ırektor
wahlen, Was hne Gegenstimme geschah Weitergehende offnungen besonders T’hemels,
fur seın Amt den Bischofs-Titel erhalten, erfullte das Geistliıche Miniıisterium nıcht Zum
esamtkomplex nochmals Kaıiser, C: Kap 111 1 DA
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des Prasıdenten Kapler, die gleich ach dem Umbruch auf Veranlas-
SUuNg des damalıgen Direktors eep erlassen wurde, wonach die
Kırche die gesamte Innere 1ss1ıon als ihr Eigentum erklart®°>.

Meın ganzer Diıenst 1M Wäal ach TEl Seıten hın ausgerichtet:
Die Innere 1ss1ıon 1n ihrer unubersehbaren Vielgestaltigkeit

einheitlichem kirc  ıchen Handeln erziıehen. Dem dienten die zahllo-
SE  - Geschaftsfuhrerkonferenzen fur diıe Landes- Provınzlalverbande
fuüur sıch oder mıiıt den Fachverbänden Z  en, aufwelchen fast immer
ınmutigkeıt un bruderlicher Geilist geherrscht en In immer

Versuchen, eın festes Rechtsverhaäaltnis ZUTF verfaßten Kırche
herzustellen. Dies ist immer beıden Partnern gescheitert. Denn die
Innere 1SS10N wollte nıchts VOIN iNnrer Selbstäandigkeit preısgeben, un
die Kırche wollte nıcht die Verantwortung, namentlıch nıcht die finan-
zielle Verantwortung, fur die Innere 1ssion ubernehmen. DiIie Innere
1ss1ıon ın ihrem Besiıtzstand gegenuber Kıngrıffen des Staates oder der
Parteistellen erhalten 1eser Dienst hat viele aufreibende un!
demutigende Gange den aCcC  abern gekostet. oll ank sSe1 daran
erinnert, daß 1n fast en eNorden und Diıenststellen auch TeuUueEe EeVanN-
elısche Manner un Frauen gewesen Ssınd, die UunNseIie Bemuhungen
unterstutzt en S1e en hlerbeı vlılellac mehr rıskiert, als manche
Diener der Kırche, die sich nıcht hervorwagten, aber Jetz pharisaisch
den Stab ber dıe brechen, die sıch fur iıhr Werk mutig einsetzten®®.

Daneben liefen die taglıchen ufgaben, VOINn denen ich NU. NeNnNnen
wIıll, S1e der Vergessenheit oder Legendenbildung entreißen: Die
Mıittelbeschaffung urc dıe Volkstage der Nnneren 1SS10N un Urc
die steuerliıchen Ver.  ndlungen mıt dem Fınanzministerium. Ferner

In der Tat der LErste 1ıTektor des Pfr eeDp, 1mM Maı 1933 den Deutschen
Evangelischen ırchenausschuß ersucht, ıhn ZU. ‚KReichsbeauftragten‘ der 305
Nen, dadurch der Inneren 1ssıon ın ihrer G(resamtheit angesiıchts der ungewI1ssen age
VOT SC der Reichskirchenverfassung OZzZUuUSagen dıe kırchliche pprobation
erteılen und einen Mindestschutz egenuber staatlıchen und partelamtlichen ber-
grıffen gewaährleisten. Das Kırchenbundesamt erfullte diese Bıtte, wıe uch anderen
Gruppen des Verbandsprotestantismus ın jenen onaten auf Antrag dıe offizielle kırchlıi-
che nerkennung zusagte; VO: einer Eigentumserklärung, wıe meınt, 1mM Sinne der
damıt eTr1O.  en Verkirchlichung der konnte ber nıcht die ede se1n. Vgl den Antrag
eeps DEKA-Prasident Kapler 1933 und die Antwort VO.  - Derkonsistorialrat

5
Hosemann 3 N ADW, 1376/3.
Diese Polemiık zıielt offensıiıchtlich auf dıejenigen Kreise der die der schon waährend
des rıtten Reıiches, ber uch nach 1945 vorwartfen, sıch ın Sachen des Bekenntnisses un!
1m iın  1C auf die exıstenzlellen Fragen Laiebestätigkei nıcht deutlicher ffen
artıkuliert en An ihr ist eın wahrer Kern insofern, als den annern der die
keine Verantwortung fur diakonische Einriıchtungen trugen, nıcht iIm eıchen Maße dıe
an 1mM kırchenpolitischen amp:! ebunden w1ıe den Leıtern der er. un!
Einrichtungen, die SITEeiSs dıe Gefahrdung iıhrer Patienten und fleglinge denken mußten
undel gelegentlich Kompromıiısse mıiıt Staat un:! Parteı eingingen, dıe aus eutiger 1C
kaum och vertretbar erscheıinen.
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die Biıldung eıner eigenen Sparte fur konfessionelle Wohlfahrtspflege
innerhal der Arbeıtsfront, die wesentlich azu geholfen hat, Schwile-
rigkeıiten mıiıt den Parteidienststellen überwinden und dıe kıirchliche
Selbstäandı. bewahren.

Trotzdem ich bıs 1Ns Einzelnste bemuht gewesecn bın, mich selbst
un! die Innere 1SS10N aus den kirchenpolitischen Kampfen erauszu-
halten, ist MI1r iImmMer wıeder verdacht worden, daß ich den
gehort habe TOLZ meıliner oben beschriebenen Einstellung den
bın ich erst 19338 endgultiıg ausgetreten. Aus wel Grunden, einmal weıl

MI1r wichtig erschiıen, daß be1 dem Übergewicht der Nicht-DC 1n den
führenden Kreisen der auch e1n, wenn auch NUT namentlicher 1n
führender un der Wa  n Sodann AaUSs einem, w1ıe MI1r auch heute
och erscheıint, berechtigten Stolz, der mich gehindert hat, auf uüuble
achrede mit einem sichtbaren Bewels ute Gesinnung reagleren.
Ich habe weder das Bekenntniıs verletzt och meınen Bibelglauben
preisgegeben, och mich kirchenpolitischen Leben beteiligt® ‘.
uberdem habe ich be1l Kirchenreglerungen ftmals eın tapferes
Eıintreten fur dıe Innere 1ss1ıon festgestellt, ın Thuriıngen un ın
Mecklenburg, daß ich 1937 fur eine urze eıt itglie: der
Ihuringer geworden Wa  — Hiıer herrschte wenıgstens eine kamerad-
SCHa  1C. Gesinnung, welche ich be1l den „„Frommen‘‘ dem Maße
nıcht gefunden habe S1e haben mich auch meılınen Austritt 1ın keiner
Weise entgelten lassen, daß ich ihrer immMer freundlıch gedenken
werde

Zum Schlulßz mochte ich auf die einziıge Stelle hinweiılsen, die mMeıne
Tbeıt 1 1enst der nneren 1S5S10N wirklıch gewurdı hat Das
warlen] die Gestapo un das Sicherheits-Hauptamt, das miıich 1940
verhaften ieß standıger Behinderung des Staates und der Partel,
und weıl ich mich arum muhe, die Innere 1ss1ıon der ırche EeINZUVeTN-
leiben, wäahrend S1e doch eigentlich der NSV gehöre®®. Da ich ach
diesem Ereign1s standıger verscharfter Beobachtung un Kon-

57 | S cheınt ypısch fur dıe uch 1947 noch nıcht wesentlich veranderte Grundeinstellung
Schirmachers den Jahren des ritten Reıches, daß nıcht begrTI1{{, daß sei1ine jed-
schaft 1n der Parteı und bel den Deutschen T1sten schon DEI polıtısche ualıta)
besaßen, uch WEelnl selbst als Reprasenta: der Inneren 1ss1ıon auf Reichsebene In
ffener Weise kaum dıe nıcht betreffende kirchenpolitische Aktivıtaten entfaltete
Seine parteıiıpoliıtischen und theologıischen indunge: en U, bDer se1ine Direktorentaäa-
tıgkeıt auf Schritt un! 'Irıtt beeinflußt; viele seliner ın unNnseIenn) ontext Nn1ıC weıter
ausfuhrbaren Entscheidungen und Positionseinschatzungen ın den onflıkten i1wa mıiıt
der NSV der seinen internen Gegnern 1m waren SONS gar nıcht erklaren. DIie

Jederzeıtige Behauptung, als Christ un! Protestant ber den Parteı]en stehen, jene
‚.Lebensluge obrigkeitsstaatlıchen enkens‘ Gustav Radbruch), nahm uch das Denken
Schirmachers ber den Zusammenbruch hınaus gefangen.

5 Vgl azu nochmals Anm.
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trolle stand und damıt 1ın meınem Diıenst enınder wurde, habe ich dem
Centralausschuß eıinen etzten Diıenst damıt geleistet, daß ich das Wehr-
machtskommando unter Darlegung der Sachlage bat, mich TOLZ der
Uk-Stellung ZU Wehrmacht einzuzıehen. Dies ist ann auch 1941
eschehen

Jetzt stehe ich als 50% Kriegsbeschädigter 1mM Diıienst der Kırche als
Krankenhausseelsorger und werde diesen Dienst die weniıgen ahre,
dıe einem kranken Manne och bleıben, als Inneren-Missionsdienst
weıterfuhren.

chirmacher
Pfarrer
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